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Grußwort________________ 
 

Liebe Leserinnen und Leser!  

Die Krokusse blühen, ich hänge den 

Wintermantel in den Schrank, und an 

den Magnolien sind große Knospen 

zu entdecken. Die ersten sonnigen 

Tage machen es deutlich: Es wird 

Frühling. Die karge Natur erwacht 

und zeigt durch ein buntes 

Blumenkleid, wie viel Leben in ihr 

steckt. Das ist ein Grund zur Freude! 
 

Ist das die Osterfreude?  
 

Eine Antwort auf diese Frage will ich 

auf einem Umweg geben: Ich glaube, 

es ist erst möglich, die Freude über 

Ostern zu spüren, wenn ich mich 

dem Kreuz aussetze.  

Wenn ich meinen Blick auf das 

richte, was dem Leben 

entgegensteht, was quält und schwer 

auszuhalten ist, dann stelle ich mich 

unter das Kreuz.  
 

Mit fallen dazu drei Beispiele ein: 

Wenn ich die momentane 

Berichterstattung zum Brexit und die 

Diskussion um die Sinnhaftigkeit der 

Europäischen Union betrachte, 

beschleicht mich ein lähmendes 

Gefühl, denn sehr häufig geht es 

darum, was das einzelne Land von 

der Gemeinschaft hat, welcher 

Vorteil sich für das jeweilige Land 

aus der Mitgliedschaft ergibt. Der 

eigene Vorteil steht im Mittelpunkt, 

und darum wird in der Gemeinschaft 

gerungen bis fast zum vollständigen 

Stillstand. Aber geht es in Europa 

nicht vielmehr auch um Werte und 

Gedanken, die verbinden und 

wertvoll sind, vielleicht sogar kostbar 

und unverzichtbar? Wie zum Beispiel 

der Satz: „Die Würde des Menschen 

ist unantastbar“, oder die sich aus  

 

 
 

den Menschenrechten ergebende 

Hinwendung zu den Schwachen? 
 

Zweitens: Auch die Kirche als 

Gemeinschaft, als Institution wird von 

vielen Menschen so kritisch 

gesehen, dass sie sich fragen, ob es 

sich lohnt, in dieser Gemeinschaft zu 

bleiben. Manche Ehrenamtliche und 

Hauptberufliche sind sehr beunruhigt 

über die sinkenden Mitgliederzahlen 

und beschäftigen sich eingehend 

damit – man könnte fast sagen, so 

eingehend, dass die Sorge darum im 

Zentrum ihres Denkens und 

Handelns steht. Dies engt den Blick 

ein und fordert Kraft, so dass sich 

Lähmendes einschleicht. So wird die 

befreiende und ermutigende Kraft 

des Evangeliums weniger spürbar.  
 

Zuletzt: Vielleicht kennen Sie auch 

ganz persönlich das Gefühl der 

Lähmung, die sich zum Beispiel aus 

der Angst speist; einer Angst, die 

nicht immer Gründe hat, sondern 

manchmal auch einfach da ist: die 

Angst vor morgen, dem nächsten 

Arbeitstag, der nächsten Begegnung 

mit einem Menschen oder vor der 

leeren Wohnung nach einem 

anstrengenden Tag. Dann kreisen 

die Gedanken darum: Wie kann ich 

wieder in die Gänge kommen, wie 

kann ich meine Lähmung abschütteln 

und wieder lebendiger werden? 
 

Gelähmt, ratlos waren die Freunde 

Jesu unterwegs, als sie wenige Tage 

nach seiner Kreuzigung auf dem 

Weg in ihr Heimatdorf Emmaus 

waren. Fast unbemerkt kam einer 

hinzu, der Fragen stellte, so dass sie 

ihre Müdigkeit, ihre Trauer und ihre 

Ohnmacht aussprechen konnten. Es 

kam einer dazu, der mit ihnen einen 
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Weg ging vom lähmenden Tod in das 

Leben in Gemeinschaft. Mit offenen 

Ohren und Geduld ging er Schritt für 

Schritt mit ihnen. Er war gezeichnet 

von dem, was dem Leben 

entgegensteht, und vertraute auf die 

Kraft, die auch noch im Tod da ist 

und neues Leben schenkt. Jesus 

Christus, ihr Wegbegleiter, öffnete 

ihnen Augen und Ohren für die 

Hoffnung, die weiter reicht als wir 

sehen können, und sie begannen, 

darauf zu vertrauen.  
 

Nun gab es Grund zur Freude, erst 

langsam und vorsichtig, dann 

breitete sich die Freude über Ostern 

aus, und sie bewegte Kopf, Herz und 

Körper.  
 

 

 

 

 

Ostern geschieht gerade dann, wenn 

wir miteinander sprechen über das, 

was lähmt, im Vertrauen darauf, dass 

jemand da ist, der uns mit seiner 

Hoffnung berührt und unser Leben 

verwandelt.  
 

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete 

restliche Passionszeit und ein 

Osterfest, das Lähmung in Hoffnung 

und Leben verwandelt.  
 

Ihre Pfarrerin Regina Bauer 
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Aus dem Ältestenkreis_____ 
 

Das Jahr 2019 begann mit einem 

freudigen Ereignis. Mitte Januar 

fuhren Pfrin, R. Bauer, Pfr. T. Hanel, 

L. Bauer, C. Hittinger, D. und M. 

Schenk mit Benjamin nach Trier, um 

dort an der Ladung vor dem 

Verwaltungsgericht teilzunehmen, 

das über das Asylverfahren von 

Benjamin zu entscheiden hatte. 

Einen offiziellen Beschluss in 

Papierform gibt es zwar noch nicht, 

aber der Richter ließ durchblicken, 

dass er dem Asylantrag von 

Benjamin zustimmen würde. Darüber 

freuen wir uns alle sehr, besonders 

aber Benjamin, der nun ein Zuhause 

finden und seine Zukunft in 

Deutschland, Mannheim, in der 

Matthäusgemeinde planen und 

gestalten kann. 
 

Die Orgel der Matthäuskirche muss 

überholt werden. 

Kostenvoranschläge hierzu gibt es 

bereits, nun ist ein Finanzierungsplan 

notwendig. Hier werden 

Finanzierungsrücklagen eingebracht 

werden müssen, aber wir sind auch 

auf Spenden angewiesen. Wie es 

insgesamt gehen kann, damit 

beschäftigt sich ein kleiner 

Ausschuss, an dem auch Pfr. Carp 

(Abteilung Fundraising) teilnehmen 

wird. 

Immer wieder Thema ist ein 

rollstuhlgerechter Abgang im Kirch- 

bzw. Schulhof, die Zusammenarbeit 

im Neckarauer Dreiklang, die 

Vorbereitung des inklusiven 

Glaubenskurses, MatthäusPlus. 

Dieses Jahr findet die 

Jugendbegegnung mit polnischen 

und deutschen Jugendlichen in 

Schweden statt...auch dieses will 

vorbereitet sein. 

In der Matthäusgemeinde gibt es 

viele Elektrogeräte, die in die Jahre 

gekommen sind und in keinem Fall 

mehr ökologischen Anforderungen 

entsprechen. Diese auszusortieren, 

neue anzuschaffen und dafür auch 

unter Umständen Unterstützung aus 

dem Kirchenverwaltungsamt zu 

erhalten, ist ein weiterer Punkt, der, 

wenn auch eher begleitend, 

Gespräche und Einsatz erfordert. 
 

Wie jedes Jahr gab es wieder einen 

Neujahrsempfang im Pfarramt, zu 

dem R. Bauer und T. Hanel 

eingeladen hatten. Ein Dank gilt 

allen, die zu diesem schönen Abend, 

inklusive Handballspielübertragung, 

beigetragen haben.  

Ende Februar kam der Ältestenkreis 

zu einer Klausurtagung im 

Butenschoenhaus in Landau 

zusammen. Dort beschäftigten wir 

uns mit den großen Themen dieses 

Jahres. 
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Dazu gehört die Organisation des 

Gemeindefestes, das jedes Jahr am 

ersten Juli-Wochenende stattfindet. 

Sie wissen aus dem letzten 

Gemeindebrief, dass wir uns 

intensiver mit dem Ablauf des Festes 

und der Gewinnung von 

Mitarbeitenden, die verantwortlich 

arbeiten wollen, auseinandersetzen 

wollen. Das haben wir an der 

Klausurtagung getan und 

Veränderungen im Ablauf des 

Gemeindefestes festgelegt, über die 

wir Sie im nächsten Gemeindebrief 

informieren werden. Die 

Arbeitsgruppe „Gemeindefest“ hat 

sich noch im März getroffen und das 

Fest unter Berücksichtigung der 

Probleme im vergangenen Jahr 

geplant. 

Am ersten Advent 2019 wird ein 

neuer Ältestenkreis gewählt. Auch 

diese Wahl muss vorbereitet, 

organisiert und schließlich auch 

durchgeführt werden. Ein erster 

Schritt war nun die Bildung eines 

Wahlausschusses, der an der 

Klausurtagung einstimmig vom 

Ältestenkreis gewählt wurde. Wir 

danken Mona Dahm, Constanze 

Harbrücker und Wolfram Arnold für 

ihre Bereitschaft, die 

Matthäusgemeinde in dieser Hinsicht 

zu unterstützen. In den nächsten 

Wochen muss nun festgelegt 

werden, aus wie vielen Personen der 

Ältestenkreis bestehen soll. Diese 

Entscheidung liegt bei dem 

bestehenden Ältestenkreis.  

Und natürlich, wer möchte sich 

wieder oder neu aufstellen lassen? 

Noch sind wir auf der Suche nach 

Kandidaten, die Interesse haben, mit 

den Pfarrern und anderen Ältesten 

die Gemeindeleitung zu 

übernehmen.   

Wir haben uns darüber Gedanken 

gemacht, wie wir neue Menschen 

gewinnen könnten, sind dabei zu 

dem Entschluss gekommen, dass es 

das persönliche Gespräch ist, das 

einem Interessenten weiterhelfen 

kann. In diesem Gemeindebrief 

werden Sie noch einen Artikel finden, 

der die Aufgaben und Gedanken der 

jetzigen Ältesten beschreibt. 

Am Ende einer „Legislaturperiode“ 

steht auch immer ein Rückblick. Ein 

Rückblick auf die vergangenen 6 

Jahre, in denen Vieles gelang, 

Neues entstand, einiges uns aber 

auch nicht zufrieden stellte. Wir 

haben Älteste verabschiedet, neue 

Älteste gewonnen, was zum einen 

schmerzlich, auf der anderen Seite 

aber auch freudig war.   

Ein Anliegen ist es uns, Sie schon 

jetzt darauf hinzuweisen, dass die 

Wahlunterlagen im Herbst zu Ihnen 

nach Hause geschickt werden, und 

zwar direkt von 

der 

Landeskirche. 

Achten Sie im 

Spätjahr daher 

auf Post mit 

diesem Logo. 

 

Ein weiteres großes Thema ist die 

Kooperationsregion. Regelmäßige 

Treffen der beteiligten Pfarrerinnen 

und Pfarrer sowie Ältesten aus jeder 

Gemeinde tragen zur 

Kommunikation, zum gegenseitigen 

Kennenlernen bei. Überlegungen gibt 

es hinsichtlich gemeinsamer 

Gottesdienste, gemeinsamer 

https://www.ekiba.de/
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Veranstaltungen, Synergieeffekten, 

so dass nicht in jeder Gemeinde 

alles, sondern in einer Gemeinde für 

alle angeboten wird, usw. In den 

Gemeindebriefen jeder Gemeinde 

gibt es bereits jetzt Informationen zu 

Veranstaltungen der anderen 

Gemeinden. Diese Seiten sollen in 

Zukunft in allen Briefen gleich 

aussehen.  

Wir sind gespannt, wie sich diese 

Kooperationsregion entwickeln wird 

und wünschen allen Beteiligten 

hierfür Geschick, die Bereitschaft zu 

Kompromissen und viel Erfolg.       

Annette Arnold 

 

 

MatthäusPlus____________ 
 

 
Dankbar schauen wir auf das Jahr 

2018 zurück, in dem wir unser 

Jahresziel gut erreichen konnten. 

Zuversichtlich blicken wir auf 2019. 

Die Finanzierung von zusätzlichen 

Personalressourcen hat nach wie vor 

hohe Priorität, denn diese sind 

entscheidend für die Intensität der 

Arbeit und auch die Vielfalt, die die 

Matthäusgemeinde damit bieten 

kann. 

Vielleicht werden wir ab Herbst 2019 

auch wieder jungen Menschen im 

freiwilligen sozialen Jahr 

beschäftigen können. 

Also: Bleiben Sie uns weiterhin treu, 

unterstützen Sie uns mit Ihren 

Gebeten, aber auch mit Ihren 

Spenden. Schon jetzt ein herzliches 

Dankeschön und ein „Vergelt´s Gott!“ 

an Sie alle! 

 

Spendenkonto:  

Evangelische Matthäuspfarrei 

Stichwort „Spende für MatthäusPlus“ 

Sparkasse Rhein-Neckar-Nord 

IBAN: DE26 6705 0505 0033 3881 95 
 

Dorothea Scharrer 

 

 

Spendenbarometer, Stand Feb. 2019 
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Veränderungen wagen –  

Abschied und Aufbruch ___ 
 

Da sprach Adonaj zu Abram: »Geh 

los! Weg aus deinem Land, aus 

deiner Verwandtschaft, aus deinem 

Elternhaus in das Land, das ich dich 

sehen lasse. Ich werde dich zu 

einem großen Volk machen und dich 

segnen und deinen Namen groß 

machen. Werde so selbst ein Segen!  

Da ging Abram los, wie Adonaj ihm 

gesagt hatte, und Lot ging mit ihm. 

Abram war 75 Jahre alt, als er aus 

Haran auszog. (Genesis 12, 1-2.4) 
 

Wir kennen die Geschichte von 

Abraham. Auf Gottes Wort hin macht 

er sich auf den Weg. Mit den 

Kirchenwahlen und damit einem 

neugewählten Ältestenkreis 

beschäftigt uns das Thema 

„Abschied, Aufbruch und Neubeginn“ 

ebenfalls. 

Aufbruch – das heißt:  

nicht zu viel Gepäck mitnehmen, sich 

konzentrieren auf das Notwendige, 

Prioritäten setzen, einem Ziel 

entgegengehen. Aber auch: Ballast 

abwerfen, Abschied nehmen, 

Platz schaffen für Neues, neue 

Pläne, neue Ideen und Offenheit für 

neue Menschen und Möglichkeiten. 
 

Gebraucht wird dazu: Gottes 

Zuspruch, immer dabei zu sein, und 

sein Segen. Das Vertrauen auf 

Gottes Nähe und Hilfe. 
 

Abraham gehorcht Gottes Ruf. Er 

vertraut seiner Zusage, verlässt 

seine Heimat, seine Freunde, nimmt 

nur das Notwendigste mit und die 

engste Familie. 
 

Was heißt das für uns und unseren 

Glauben? 

Glaube – das ist aufbrechen, immer 

wieder weitergehen in Gottes 

Namen, Hindernisse in Angriff 

nehmen und überwinden. 

Glaube, das heißt ankommen und 

wieder aufbrechen. 

Glaube ist niemals stehenbleiben 

und ängstlich zurückblicken, sondern 

nach vorne schauen. 

Klar, dürfen wir stolz sein auf unsere 

Erfolge und gute Ergebnisse, und 

ganz sicher dürfen wir auch 

Vertrautes mitnehmen und 

Traditionen wahren. Auch Abraham 

nimmt seine engsten Vertrauten mit. 

Aber wir sollen uns nicht auf ihnen 

ausruhen, uns nicht gemütlich 

einrichten, sondern immer auch offen 

sein für Neues; Bestehendes 

hinterfragen und werten; das Gute 

daraus bewahren und aufbrechen. 

Eine Gemeinde mit Profil braucht 

nicht nur Aktivismus (den gibt´s i.d.R. 

genug), sondern auch Tiefgang, 

etwas wie 

Getragen-Sein, 

das uns durch 

die 
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Anstrengungen, Krisen und 

Anfechtungen des Alltags hindurch 

hilft. 
 

Zum Glauben, zum Aufbruch 

gehören Hören (auf Gott) und 

Vertrauen auf seine Zusage: 

Ich werde dich zu einem 

großen Volk machen und dich 

segnen und deinen Namen 

groß machen. Werde so 

selbst ein Segen! 

Das klingt so leicht. Ist es 

aber nicht. Es geht nicht 

darum, dass mein Name groß 

wird, auch nicht der des 

Ältestenkreises oder der 

unserer Gemeinde. Es geht um den, 

der uns beim Namen nennt und uns 

groß macht mit seiner Liebe und 

Zuwendung. 

Der mir Kraft gibt und Mut  

durchzuhalten, auch wenn es 

unbequem wird. Der mich davor 

bewahrt, vor die Tür gesetzt zu 

werden, wenn ich selbst unbequem 

werde oder Fehler mache. Der mich 

Glauben, Ehrlichkeit und Ratlosigkeit 

vor Gott bringen lässt und sie 

miteinander teilen lässt. 

Der mich hören lässt auf Gottes Ruf, 

wie Abraham. Und aufbrechen, auch 

wenn ich mich klein und hilflos fühle. 

Weil ich mich berufen kann auf den 

großen Namen Jesu Christi, den wir 

teilen und miteinander tragen dürfen. 

Der uns Kraft verspricht und 

Lebendigkeit, Freude und Hoffnung. 

Und uns mit seinem Segen selbst 

zum Segen werden lässt. 

Mit der Abraham-Geschichte wird 

deutlich: Aufbruch, Weg ins Neue 

und Gottes Segen sind nicht 

abhängig vom Lebensalter oder einer 

Berufsgruppe. 

Egal wann wir aufbrechen, 

Aufbruch ist nach vorne 

schauen, ein dynamischer 

Prozess. 

Gottes Zusage ist dabei kein 

Versprechen auf ein 

„Rundum-Sorglos-Paket“, 

auch kein Versprechen, dass 

alles, was wir angehen, 

gelingt. 

Aber sie ist das Versprechen, 

immer da zu sein, uns immer 

liebevoll zugewandt zu sein. 

Und nur deshalb können wir auch 

Unerwartetes und Schweres oder 

Kritisches aushalten. 

Aufbrechen können mit einem Ziel 

vor Augen, aber ohne zu wissen, 

was uns auf dem Weg erwartet. 

Gott verspricht Abraham (und auch 

uns) seinen Segen für den Aufbruch. 

Abraham soll zum großen Volk 

werden. Abraham und seine Frau 

Sara sind alt, als sie dieses 

Versprechen bekommen. Was heißt 

das für uns? Werden die 

Mitgliederzahlen in unseren Kirchen 

nicht immer kleiner? Was kann die 

Zusage für uns bedeuten? vielleicht: 

Keine Sorge, Kirche wird sich 

vielleicht verändern, vielleicht werden 

wir weniger. Aber wir messen uns 

nicht nur an Zahlen, harten Bilanzen 

und Fakten. Der Weg der 

Gemeinschaft der Christen wird 

weitergehen. Auch für unsere 

Gemeinde und unseren 

Ältestenkreis. Aber wir müssen 

aufbrechen, uns auf den Weg 

machen. Unser Name wird eine 

Rolle spielen, solange Sein Name 

für uns groß bleibt. 

https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/glossar/?goj
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Und last but not least: Sein Segen ist 

mit uns und wir sollen Segen sein! 

Das bedeutet doch nichts anderes, 

als dass wir immer wieder alles 

bekommen, was wir brauchen. Für 

Abraham hieß das: ausreichend 

Weideplätze, genug Wasser und ein 

friedliches Miteinander mit den 

Menschen, denen er begegnet. 

Und für uns? Dass wir auch gegen 

allen Anschein, gegen sinkende 

Mitgliederzahlen und leerer 

werdende Kassen genug haben. 

Sicher brauchen wir auch Geld. Aber 

auch Werte wie Achtsamkeit, 

Respekt und Anerkennung, Zeit 

füreinander und Miteinander, 

Eintreten für Schwache, für Umwelt 

und Gottes Schöpfung, mit unserem 

Beitrag für die Gemeinschaft, 

Toleranz, indem wir den Anderen als 

Ergänzung in unserer Gemeinschaft 

sehen, nicht als Störenfried, auch 

wenn sein Weg ganz anders ist als 

der Meine. Aufbrechen – loslassen, 

Zwischenstopps einlegen, 

irgendwann ankommen, und wieder 

neu beginnen. Verantwortung 

übernehmen, jede und jeder mit 

seinen Gaben, miteinander als 

Team. 

 
Segen ist dabei die Kraftquelle. Die 

Angst und Sorgen, unserer Aufgabe 

nicht gerecht zu werden, dass uns 

Verantwortung zu groß wird, dürfen 

wir getrost abgeben an den, der um 

unsere Sorgen und Zweifel weiß und 

gerade dann da ist. 

Darum: lasst uns mutig zeigen, was 

uns treibt. Und dass unser Glaube 

mit allen Zweifeln das ist, was uns 

Kraft und Orientierung gibt. 

Dorothea Scharrer 

 

 

Aus der Gemeindediakonie_ 
 

„Wir sind ´ne lustige Truppe, da 
passen die Clowns prima rein“ 

Treffender kann man das fröhliche 
Aufeinandertreffen der Clownin Fluse 
und ihrer Freundin Canelloni mit den 
Bewohnern des Pflegeheimes 
Wichernhaus wohl kaum 
umschreiben. Hier haben sich genau 
die Richtigen gefunden, um Humor, 
Lebensfreude, Phantasie und Spiel 
in den Alltag der Bewohner zu 
bringen und nicht nur deren 
Wohlbefinden, sondern auch das der 
Angehörigen und der Mitarbeiter zu 
steigern. 

Die Idee, Klinikclowns als Therapie-
angebot in einem Pflegeheim zu 
probieren, kam Martin Wäldele 
bereits 2009. „Ich kam bei einer 
Tagung mit Kollegen erstmals damit 
in Berührung und war sofort 
begeistert“, erinnert sich Wäldele. 
Schnell war die Idee geboren, dies 
auch im Wichernhaus auszuprobieren. 
Die Besonderheit bei der Arbeit der 
Klinikclowns liegt in der Intimität und 
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der Empathie bei der Begegnung mit 
kleinen und großen, sehr jungen und 
schon sehr betagten Menschen mit 
ihren individuellen Bedürfnissen – 
das alles auf sehr kleiner Bühne, 
nämlich dem Krankenzimmer. Im 
Wichernhaus betreten die 
Clownetten allerdings häuslichen 
Raum und erhalten einen Einblick in 
die Privatsphäre der Bewohner. Es 
geht dabei nicht nur um kurzweilige 
Ablenkung, sondern vielmehr darum, 
ältere Menschen aus ihrer manchmal 
isolierten Welt für einen kurzen 
Augenblick herauszuholen. Diese 
wichtige Aufgabe übernahm Angelina 
Haug 2009 und brachte über viele 
Jahre Lebensenergie und kreative 
Impulse ins Haus. 

Seit Anfang 2018 ist nun Fluse, die 
mit bürgerlichem Namen Stefanie 
Schnitzler heißt, zweimal im Monat in 
der Rheingoldstraße 27 unterwegs. 
Als Dramaturgin kennt Schnitzler das 
Theater und das Spiel mit Gesten, 
Sprache und Mimik bestens. „Aber 
die Situation im Theatersaal erzeugt 
immer eine Abgrenzung zwischen 
Schauspielern und Zuschauern. 
Durch meine Arbeit als Clownin kann 
ich diesen Graben überwinden und 
bin ganz nah an den Menschen 
dran“, beschreibt Fluse ihre 
außergewöhnliche Tätigkeit. Nah 
dran am Menschen – das entspricht 
genau dem Motto der 

Gemeindediakonie und daher passt 
die Zusammenarbeit so gut.  
 

Im Pflegeheim übernehmen die 
Clowns keine Funktion, die 
außerhalb der Grenzen ihrer 
künstlerischen Aktivitäten liegt. Ihre 
Aufgabe besteht darin, Bewohner 
und deren Angehörige dabei zu 
unterstützen, besser mit dem 
Aufenthalt in der jeweiligen 
Einrichtung umzugehen. „Ich bin, 
was du dir wünscht – was du genau 
in diesem Moment brauchst“, erklärt 
Stefanie Schnitzler die Grundidee. 
Der Clown hat anders als Familie 
oder Pflegepersonal keine konkrete 
Aufgabe oder Beziehung zum 
Bewohner. Er oder sie kann ganz 
konkret auf den akuten, individuellen 
Wunsch des Bewohners eingehen – 
selbst wenn es bedeutet, dass die 
Clownin aus dem Zimmer 
geschmissen wird. Die Bewohner 
entscheiden eigenständig, ob sie mit 
Fluse interagieren oder in Ruhe 
gelassen werden möchten. 
 

Derzeit freut sich das Wichernhaus 
sogar über zweifachen Clownetten-
Besuch: Aufgrund der Spende von 
xundlachen e.V. kann das Duo aus 
Fluse und Canelloni (Karin Dörlich) 
für zusätzliches Lachen in Neckarau 
sorgen. „Wenn wir zu zweit in ein 
Zimmer kommen, ist der Patient 
entlastet. Er oder sie muss sich nicht 
in die Szene einbringen, sondern 
kann auch einfach nur beobachten“, 
erklärt Karin Dörlich die besondere 
Spielsituation. „Es ist einfach ideal, 
wenn ich einmal alleine und einmal 
mit Canelloni interagieren kann – so 
können wir sehr individuell auf die 
Bedürfnisse der Bewohner und 
Bewohnerinnen eingehen“, ergänzt 
Fluse.  
Spätestens wenn Fluse und 
Canelloni das Kufsteinlied 
anstimmen, ist das Eis gebrochen. 
Gemeinsam erklingt das Lied auf den 
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Fluren und sofort fühlt man, wie die 
Bewohner in schönen Erinnerungen 
schwelgen und vom Alltag abgelenkt 
werden. „Die Clowns bringen Leben 
ins Haus. Das gefällt uns einfach. 
Wir sind froh, dass wir sie haben“, 
berichten mehrere Bewohnerinnen 
einstimmig. Gemeinsam wird 
getanzt, gesungen, geredet und 
manchmal auch nur beieinander 
gesessen. So wundert es nicht, dass 
beim Abschied die Bewohner und die 
Clownetten sowohl ein lachendes, 
als auch ein weinendes Auge haben. 
Zum Glück steht der nächste Besuch 
aber ja schon im Kalender. 
 

 
Morgenandacht am 
Bachgymnasium__________ 
 

Jeden Morgen findet am Johann-

Sebastian-Bach-Gymnasium eine 

Morgenandacht von ca. 20 Minuten 

statt. Jede Klassenstufe hat ihre 

festen Andachtstage. Die Andacht ist 

ein Teil der ersten Schulstunde, und 

darum ist der Besuch Pflicht. Wie 

eine Umfrage von Herrn Siebert, 

einem Reli-Lehrer, belegt, kommt die 

Morgenandacht bei den vielen 

Schülern unterschiedlich an. Bei 

einem Teil der Schüler hängt die  

 
 
 
 

Augenschmaus__________ 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

Bewertung der Andacht – ob positiv 

oder negativ – meist mit dem 

Prediger zusammen. Jeder Lehrer 

oder Pfarrer, der eine Andacht hält, 

hat seinen eigenen Stil.  

Warum ist die Morgenandacht 

überhaupt sinnvoll? 

Da das Bach eine kirchliche Schule 

ist, ist der Schulalltag anders 

strukturiert. Die Schule möchte auch 

außerhalb des Religionsunterrichts 

noch (mehr) Werte vermitteln – 

daher die Andacht. So bekommen 

auch Schüler, die nicht immer 

regelmäßig den normalen 

Gottesdienst besuchen, mehr Dinge 

erzählt, von immer wechselnden 
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Personen. Manche Schüler finden 

die Lieder langweilig oder die Predigt 

zu lang; aber auch, wenn man als 

Schüler nicht unbedingt jede Andacht 

mag, so ist sie doch ein schöner, 

ruhiger Start in den Schultag. 

Todd Wörns 

 

 

Die Suche nach Gott______ 
 

Vor ein paar Tagen traf ich einen 

Jungen, der zu seiner Mutter sagte: 

„Ich mach mich auf die Suche nach 

Gott“. Er packte Schokoriegel und 

Coladosen ein und ging in den Park. 

Dort sah er sich um und erblickte 

eine alte Frau auf einer Bank sitzen. 

Der Junge beschloss, sich zu ihr zu 

setzen. Als die ersten Minuten 

verstrichen waren, merkte der Junge, 

dass er Hunger bekam. Also holte er 

einen Schokoriegel aus seinem 

Rucksack. Die Frau schaute ihn 

schüchtern und hungrig an. 

Daraufhin gab der Junge der alten 

Dame seinen Schokoriegel, die ihn 

dankbar anlächelte. Eine Stunde 

später bekam der Junge Durst, also 

holte er eine Coladose aus seinem 

Rucksack. Doch die Frau neben ihm 

auf der Bank sah ihn schon wieder 

so komisch an. Seufzend gab der 

Junge der Dame auch das Trinken, 

und die Frau lächelte ihn noch viel 

dankbarer an. Als es langsam dunkel 

wurde, beschloss der Junge nach 

Hause zu gehen. Das Kind entfernte 

sich langsam von der Bank, denn 

ihm fiel der Abschied schwer. Doch 

plötzlich wusste er, was er machen 

sollte. Er machte kehrt und rannte 

der Frau in die Arme. Die Dame 

setzte das schönste Lächeln auf, das 

der Junge je gesehen hatte. 

Zufrieden mit sich selbst machte sich 

der Junge auf den Weg nach Hause.  

Als er dort ankam, fragte ihn seine 

Mutter: „Na, mein Kind, was hast du 

heute Schönes gemacht?“ Der Junge 

antwortete: „Ich war mit Gott im 

Park.“ 

Auch die alte Frau machte sich auf 

den Weg nach Hause. Und weil sie 

so gut gelaunt war, fragte ihr Sohn 

sie: „Warum bist du denn so gut 

drauf, Mama?“ Die alte Dame 

antwortete glücklich: „Ich habe mit 

Gott zusammen im Park gegessen 

und getrunken und mit ihm den Tag 

verbracht“. 

Lou Wörns 
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Aus der Vielfalt der 

Gemeinde_______________ 
 

„Ein Abend in meiner 

Matthäuskirche“ war es nicht nur 

für Veronika Reuter, die am 01.02.19 

im Rahmen einer 

kirchenraumpädagogischen 

Ausbildung eine 

Praxisführung in der 

Matthäuskirche anbot. 

Auch die anwesenden 

interessierten 

Menschen stehen aus 

unterschiedlichen 

Gründen in einer 

besonderen Beziehung 

zu dieser Kirche. Nach 

einer Einführung 

begann die Geschichte 

der Kirche im Hof an 

der ehemaligen 

Kirchturmspitze. Ein 

rotes Seil bildete den 

Zeitstrahl, der sich vom 

8. Jahrhundert bis in 

das Jahr 2019 in den 

Altarraum zog. An für 

die Matthäuskirche 

bedeutenden 

Jahreszahlen und 

Ereignissen erzählte 

Veronika Reuter Geschichten zu 

dieser Zeit, wechselte dabei die 

Perspektiven, zum Beispiel der Blick 

aus Sicht der Kirchturmspitze auf die 

damalige Zeit, der Ablauf der 

Grundsteinlegung, verbunden mit der 

Frage, was damals wohl mit 

vergraben wurde.  
 

Nachdem die Anwesenden viel 

Geschichtliches erfahren hatten, 

konnten sie im 20. Jahrhundert 

selbst erzählen, welche 

Bedeutung die Matthäuskirche 

und ihre Gemeinde in ihrem 

Leben hat. Das waren 

berührende Geschichten, die 

den Abend zusätzlich 

bereicherten. 

Wie würde sich heute die 

Matthäuskirche selbst 

beschreiben? Als heiliger Raum, 

Konzertsaal, Cafeteria, 

Arbeitsraum….und vieles mehr. 

Für jeden von den Gästen war 

sie etwas anderes, für manche 

von allem etwas. 

Zum Schluss wurden Wünsche 

für die Zukunft der 

Matthäuskirche auf den Altar 

gelegt. Friede, Vielfalt und mehr 

Gottesdienstbesucher waren 

einige der Wünsche. 

Mit dem Lied „Bewahre uns  
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Gott, behüte uns Gott“, gesungen im 

Altarraum, endete dieser schöne und 

interessante Abend. 

Die Geschichte einer Kirche auf eine 

ganz besondere und eingängige Art 

dargeboten, vielen herzlichen 

Dank! 

Wir wünschen Frau Reuter viel Erfolg 

bei ihrer Tätigkeit als 

Kirchenraumpädagogin, und der 

Gemeinde, dass viele Menschen 

dieses Angebot annehmen. 

Annette Arnold 

 
 

 

 

 

Vesperkirche_____________ 
 

50 sollten es werden, 53 sind es 

geworden…53 selbstgebackene 

Kuchen für die Vesperkirche.  

Am 29.01. hielt Pfr. Tobias Hanel in 

der 

Vesperkirche die 

Andacht und 

damit verbunden 

ist immer der  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufruf in der eigenen Gemeinde, 

Kuchen für diesen Tag zu backen. Im 

Namen der Menschen, die die 

Vesperkirche besuchen, sich über 

ein warmes Essen, Gesellschaft und 

selbstgebackenen Kuchen freuen, 

sagen wir ein herzliches 

Dankeschön. 
 

Annette Arnold 
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Gemeindefreizeit 2018_____ 
5 Tage in Meißen  

 

 
Bevor wir nach Meißen fuhren, 
wusste ich, so muss ich gestehen, 
wenig mehr über die Stadt als: 
„Teures Porzellan“. Aber diese Stadt 
hat viel mehr zu bieten. 
Eine Stadt, die so steil ist, dass es 
Stufen gibt 
anstelle von 
Gassen, und 
deren 
Pflaster so 
uneben ist, 
dass man 
den ganzen 
Tag mit 
gesenktem 
Kopf durch 
die Welt geht, 
wie uns die 
Stadtführerin 
so schön 
erklärte. Eine 
Stadt voller Geschichte mit 
Schlössern, Königen, Kirchen und – 
natürlich – mit der Porzellan-
Manufaktur. Es war eine kulturell 
bereichernde Reise, die noch dazu 
mit einem fantastischen Tag in 
Dresden gekrönt wurde. 
 

Fast noch wichtiger als das 
Entdecken neuer Städte ist für mich 
bei der Gemeindefreizeit das Reisen 
mit der Gruppe. Den Tag mit einem 
Lied beginnen und mit einem Gebet 

verabschieden, Porzellan bemalen, 
sich im Biergarten von den Bäumen 

mit Kastanien bewerfen lassen, 
kleine Geschenke machen und 
bekommen, all dies macht doch in 
der Gemeinschaft so viel mehr Spaß 
und ist so viel erfüllender. 
Ich habe die Zeit genossen und 
werde mich jetzt für Bamberg 2019 
anmelden. Ich freue mich auf viele 
alte und neue Gesichter. 

Heike Höpfner 
 

 

 

Gemeindefreizeit 2019_____  
in Bamberg 

23. – 27. September 2019 
 

Leistungen:  

Unterbringung im Einzel- oder 

Doppelzimmer im Hotel Alt-Ringlein 

in der Altstadt, Halbpension, Anreise 

mit dem Zug, Besichtigungen, 

Reiseleitung.  

Kosten max.: 575 € im Einzelzimmer, 

425 € im Doppelzimmer  

Anmeldung bis 15. Juli im 

Pfarramt (8413914) oder per Email 

matthäusgemeinde@ekma.de 

Sie haben noch Fragen? Dann 

melden Sie sich bitte bei mir!  

Gemeindediakonin Veronika Reuter  

Tel. 8283461 oder 

veronika.reuter@kbz.ekiba.de 

 

 

mailto:matthäusgemeinde@ekma.de
mailto:veronika.reuter@kbz.ekiba.de
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Das war los an Matthäus___ 

 

Lange Nacht der Kunst und Genüsse 

Ökum. Gottesdienst zu St. Martin  

Essen für Bedürftige  
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Backen für MatthäusPlus 

MatthäusPlus-Stand auf dem 
Nikolausmarkt 

Weihnachtsoratorium tanzen 

Adventliche Kinderbibellesenacht 
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Cross’n’Groove mit Trio 3D –  
Verabschiedung unserer langjährigen 
„C’n’G-Managerin“ Anneliese Dettling. 
Herzlichen Dank für das riesengroße 
Engagement! 

Weihnachtsmusical – Proben und 
Aufführung 
  

Adventliche Tassenaktion für geflüchtete 
Menschen in der Landeserstaufnahme-
stelle. Ein herzliches Dankeschön an 
alle, die zum Erfolg dieser Aktion 
beigetragen haben! 

Wir stoßen auf Benjamins  
gewonnenen Prozess an 
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Weltgebetstag im Kolpingsaal  

Matthäuskirche mit „Restaurant“ 

Was lange währt…: Unser 
Lagerraum macht Fortschritte 
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Frauenwochenende______ 
 

„… und griff in die Tasche“ - für 

sich und andere sorgen 
 

Dass Taschen, insbesondere 

Handtaschen, für Frauen wichtig, ja 

unentbehrlich sind, egal wo Frauen 

unterwegs sind, ist hinreichend 

bekannt. Aber dass das Thema 

„Taschen“ lohnt, um ein ganzes 

Wochenende damit zu verbringen, 

zeigte das diesjährige 

Frauenwochenende im 

Butenschoenhaus in Landau, zu dem 

die Matthäusgemeinde unter der 

Leitung von Dorothea Scharrer alle 

interessierten Frauen eingeladen 

hatte. 

Taschen sind praktisch, oft auch 

ästhetisch, sie sind öffentliche 

Begleiter und zugleich zutiefst privat, 

ja intim – keiner dürfte ungefragt 

hineinsehen, denn sie verraten viel 

über uns, über das, was wir 

brauchen, was uns wichtig ist, womit 

wir für uns und andere sorgen, wenn 

wir unterwegs sind.  

 

Die Pädagogin und Bibelclownin 

Gardis Jacobus-Schoof arbeitete mit 

biblischen und literarischen Texten 

zum Thema, vor allem aber mit 

sinnlichen Eindrücken und 

spielerischen Elementen. Mit einer 

bunten Sammlung von Handtaschen 

und Hüten, mehr noch mit roten 

Clownsnasen gelang es ihr, mit den 

Frauen spontan kleine 

pantomimische Spielszenen zu 

entwickeln, die allen viel Spaß 

machten und zugleich neue 

Erkenntnisse offenlegten. So 

entstanden witzige Szenen, 

beispielsweise „Im Wartezimmer“, 

„Zugfahrt“ oder „Chorprobe“. 

 

Ein Höhepunkt des Wochenendes 

war der Tanzabend, der schon eine 

gute Tradition hat. Wieder war  

Tanzlehrerin Christel Held aus 

Pforzheim angereist, im Gepäck 

beschwingte und bewegende Tänze 

aus allen Teilen der Welt. 

Den Abschluss bildete am 

Sonntagmorgen ein gemeinsamer 

Gottesdienst zum Tagungsthema, zu 

dem alle Frauen etwas beitrugen. Mit 

einem leckeren Mittagessen ging ein 

Wochenende voller Lebensfreude 

und Fantasie zu Ende. 
Hanna Schwichtenberg 
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Justus Burmester  

Valerie Demuth 

Matilda Diehl 

Felix Dörries 

Tom Fischer 

Benjamin Flache 

Luis Hamsea 

Lil Herzberger 

René Heyne 

Franziska Hirth 

Caroline Köster 

Christina Müller 

 

 

Charlotte Norra 

Jannis Poll 

Tim Schmitt 

Ainata Schröder 

Jesper Sievert 

Kevin Stech 

Bjarne Turß 

Nina Unterweger 

Fabrice Volz 

Patrice Volz 

Tiziana Widder 

Alina Zaft 

 
 
Wir wünschen Euch und Euren 
Familien schon jetzt einen 
berührenden 
Konfirmationsgottesdienst, eine 
wunderschöne Feier und Euch für 
Eure Zukunft alles Gute und Gottes 
Segen.  

 
 
 

Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden  2019_____________ 
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Anmeldung der Konfirmanden 

2019/2020_______________ 
 

Die Matthäusgemeinde lädt zur 
Anmeldung der Konfirmanden 2020 
am Dienstag, den 21.05. um 18:00 

Uhr in die 
Matthäuskirche 
ein. 
Willkommen sind 
alle Jugendlichen, 
die in dem 
Schuljahr 
2019/2020 die  

8. Schulklasse besuchen und sich im 
kommenden Jahr konfirmieren 
lassen möchten, sowie deren Eltern 
und Erziehungsberechtigte. 
An diesem Abend wird über den 
Konfirmandenunterricht informiert, 
der Termin der Konfirmation 2020 
festgelegt und Fragen beantwortet. 
Das Stammbuch und, wenn 
vorhanden, die Taufurkunde des 
Konfirmanden sind bitte 
mitzubringen. 

Annette Arnold 

 

 

Matthäusgemeinde fährt 

zum Kirchentag__________ 
 

 Die evang. Matthäusgemeinde 

Neckarau organisiert eine Fahrt zum 

37. Deutschen Evangelischen 

Kirchentag in Dortmund. Dieser 

findet vom 19.-23. Juni 2019 statt, 

die Anmeldungen müssen jedoch 

zeitnah erfolgen.  

Die Matthäusgemeinde organisiert 

zwei Gruppen: Zum einen fährt eine 

inklusive Gruppe mit Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen nach  

Dortmund, darunter junge Menschen 

aus dem Margarete-Blarer-Haus. 

Zum anderen wird es eine 

Erwachsenengruppe geben.  

Interessenten melden sich bitte bis 

spätestens 29. März 2019 im 

Pfarrbüro. Dort erhalten Sie weitere 

Informationen zum 

Vorbereitungstreffen, zur Anmeldung 

und zu den Kosten. 

matthaeusgemeinde@ekma.de, Tel. 

84 13 914.  

Infos zum Kirchentag: 

www.kirchentag.de  
 

Impressionen vom Kirchentag 2017 

in Berlin 

 

Tobias Hanel 

 

 

 

mailto:matthaeusgemeinde@ekma.de
http://www.kirchentag.de/
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Jugendbegegnung im 
Sommer_________________ 
 
Liebe Jugendliche, liebe Eltern! 

Im Sommer 2019 planen wir eine 
Jugendbegegnung mit einer 

Jugendgruppe aus unserer 
Partnergemeinde in Bielsko-Biała 
(Polen). Wir fahren mit einer 
Matthäus-Jugendgruppe aber nicht 
nach Polen, sondern nach 
Schweden, und treffen dort unsere 
Partnergruppe aus Polen! Wir 
werden mit einem Kleinbus dorthin 
fahren, das heißt, alleine die Hin- 
und Rückfahrt von 
ca. 20 Stunden 
wird schon ein 
kleines Abenteuer.  
Unsere 
Jugendbegegnung 
findet auf einem 
kirchlichen 
Tagungsgelände 
statt. Hintergrund ist, dass unsere 
polnische Partnergemeinde ihrerseits 
mit einer lutherischen Gemeinde in 
Schweden verpartnert ist; diese 

schwedische 
Gemeinde 
stellt uns ihr 
Tagungs-
gelände zur 
Verfügung.  
 

Wir planen 
unsere Reise 
vom 29.07.2019 bis zum 10.8.2019. 
Das gemeinsame Programm 
beinhaltet kulturelle, sportliche und 
religiöse Aktivitäten. Das Thema 
Natur/Ökologie wird dabei einen 
Schwerpunkt bilden. Zugleich soll 
viel Raum gegeben werden, dass die 
Jugendlichen informell und 

ungezwungen miteinander Kontakt 
aufnehmen und sich gegenseitig 
besser kennenlernen können.  
 

Wir rechnen mit einem 
Kostenaufwand von 400,- EUR pro 
Person, sind aber bemüht, über 
Fördergelder den Reisepreis zu 
senken. Außerdem: Wenn eine 
Familie sich die Reise nicht leisten 
kann, werden wir auf jeden Fall 
Wege der Finanzierung finden. 
Niemand soll daheim bleiben, weil 
das Geld nicht reicht! 
 

Interesse? Sprecht Pfarrerin Bauer 
oder Pfarrer Hanel an, oder ruft im 
Pfarrbüro an! Tel. 84 13 914.  
 

Wer wissen möchte, wo das 
Tagungshaus liegt, gibt am besten 
bei einem online-Kartendienst 
„Bollnäs Prästnäset“ ein.  

Regina Bauer und Tobias Hanel 
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Aufgaben und Eindrücke 
von Ältesten_____________ 
 

Am 1. Dezember sind Ältestenkreis-
wahlen. Nachfolgend beschreiben 
die Ältesten ihre Aufgaben, was sie 
aus ihrem Amt „gemacht“, wie sie 
ihren Platz in der Gemeinde 
gefunden haben und was ihnen bei 
ihrer Arbeit wichtig ist: 
 
# Gestaltung und Mitwirkung an 
Gottesdiensten, z.B. Weltgebetstag, 
Oster-Gottesdienste, Konfirmation. 
Organisation und Durchführung von 
Festen und Veranstaltungen 
(Gemeindefest, Stadtteilfest, Lange 
Nacht, Cross´n´Groove, Gospel-
Konzerte, Frauen-Wochenende, 
Essen für Bedürftige, Themen-
Abende) 
Jugendbegegnungen              
Inklusiver Glaubenskurs 
Stadtsynode     Kooperationsregion      
Ökumene 
  

"Ich erlebe eine muntere 

Gemeinschaft" 
 

"Wir erreichen oft eine 

große Resonanz in der 

Gemeinde" 

 

"Ich kann mitwirken ohne 

Leistungsdruck" 
 

# Mitgestaltung und Durchführung 
von Gottesdiensten mit Lesungen, 
Abendmahl, Kollekte einsammeln 
und zählen. 
Öffentlichkeitsarbeit mit der 
redaktionellen Arbeit am 
Gemeindebrief, Schreiben von 
Pressemitteilungen an den MaMo, 
die NAN. 

Organisation und Durchführung von 
Festen und Veranstaltungen – 
Gemeindefest, Essen für Bedürftige, 
Glaubenskurs, Jubelkonfirmation, 
Tischabendmahl  
Mitarbeit in Arbeitsgruppen zu 

unterschiedlichen Themen, je nach 

Interesse und auch Zeit 

Protokolle schreiben 

Vorsitz Gemeindebeirat 

Sehr gerne Dekorationen, wo sie 

benötigt werden 
Teilnahme an Sitzungen, 

Klausurtagung 

 

Man wächst mit seinen 

Aufgaben! 
 

Ich kann mich mit meinen 

Fähigkeiten und Talenten 

in einer Gemeinschaft 

einbringen. 
 

Man lernt „Nein“ zu 

sagen. 
 

# Aufgaben im Gottesdienst 

übernehmen, wie Gesangbücher 

verteilen, die Lesung, Kollekte am 

Ausgang sammeln und Kollekte 

zählen 

Regelmäßig an den Sitzungen 

teilnehmen und Beschlüsse fassen 

4x im Jahr Gemeindebriefe 

austragen 

Verantwortung für die Tombola am 

Gemeindefest 

Mitorganisation für MatthäusPlus 

Besondere Gottesdienste mit 

vorbereiten 

1x im Jahr an der Klausurtagung 

teilnehmen 
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Kuchen backen für die Vesperkirche, 

Essen für Bedürftige und das 

Gemeindefest 

Gelegentlich das Wort des ÄK an die 

Konfirmierten schreiben 

Treffen mit Mitgliedern von Jakobus, 

um ökumenische Veranstaltungen zu 

überlegen und zu planen 
 

Meine persönlichen 

Höhepunkte in der letzten 

Amtsperiode 

– die Konfirmation 

meiner Tochter 

– Auftritte mit dem 

Chor 

– Gemeindefeste 

– Das Backen für 

Bedürftige, weil sehr 

häufig ein 

Dankeschön zu 

hören ist, von 

Menschen die es zu 

würdigen wissen, 

weil sie sich nicht 

mal eben etwas 

kaufen können 
 
# wöchentlicher Blumenschmuck in 
der Kirche 
monatliche Teilnahme an Sitzungen 
jährliche Vorbereitung,  
Mitgestaltung und Mitwirkung von 
Kinderbibelwoche und des 
Weihnachtsmusicals  
jährliche Teilnahme an 
Klausurtagungen 
Mitwirkung bei Festen und 
Veranstaltungen 
Mitwirkung bei Gottesdiensten mit 
Lesungen, Abendmahl, Kollekte 
einsammeln und zählen 
Mitarbeit in Kleingruppen, bei 

besonderen Gottesdiensten und 
Veranstaltungen je nach Anlass (und 
Neigung!) 
Mitarbeit im Finanzausschuss 

 

Nach einer Klausurtagung 

merke ich immer wieder, 

wie wichtig es ist, sich 

auch privat oder 

persönlich 

auszutauschen. Das 

motiviert mich, weiter zu 

machen. 

Ich fühle mich 

verpflichtet, mich zu 

engagieren, darf aber 

auch nein sagen, wenn es 

die Zeit nicht zulässt. 
 
# Zu meinen Aufgaben als Älteste 

gehört es, die Matthäusgemeinde bei 

Veranstaltungen zu vertreten (in 

Nachbargemeinden, Veranstaltungen 

der Diakonie…). Neben dem Dienst 

vor, während und nach dem 

Gottesdienst, zählt es auch zu 

meinen Aufgaben bei Taufen und 
Konfirmationen dabei zu sein und die 

neuen Gemeindemitglieder 

willkommen zu heißen. 

Außerdem hat jedes Mitglied des 

Ältestenkreises individuelle 

„Favoriten“, die ihm oder ihr am 

Herzen liegen. Meine Aufgaben 

verteilen sich außerdem auf den 
Jugendkeller, Cross’n’Groove, die 

Lange Nacht der offenen Kirchen, 

Jugendarbeit, die neue Homepage 
der Gemeinde, das 
Weihnachtsmusical und die 
Austausch-Arbeit mit unseren 

Partnergemeinden.  
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Älteste zu sein bedeutet 
für mich wichtige 
Entscheidungen zu 
treffen, ohne mein Herz 
außen vor zu lassen. 
Meine emotionale 
Beziehung zur Gemeinde 
darf eine Rolle spielen. 
Ich bin keine Maschine. 
Es bedeutet für mich, 
wirklich Sinnvolles zu 
bewirken. 
 
# Monatliche Ältestenkreis-Sitzung, 
in der die Belange der Gemeinde 
besprochen, geplant und Beschlüsse 
gefasst werden. 
Klausurtagung 
Mein Schwerpunkt: Mitwirken im 
Kindergartenausschuss, Kontakt zu 
den Kindergärten pflegen, 
regelmäßige Treffen mit der Leitung 
Gottesdienste mitgestalten, neue 
Gottesdienstformate überlegen 
Teilnahme an 
Gemeindebeiratssitzung und 
Gemeindeversammlung 
Gemeinsam im christlichen Glauben 
die Kirchengemeinde lebendig 
werden lassen 
Mitwirken, dass die christliche 
Botschaft im Alltag gelebt wird und 
andere ansteckt  
Enge Zusammenarbeit mit Pfarrer 
und Pfarrerin 
 

„Ich kann mich genau mit 

dem einbringen, was ich 

am besten kann“ 

„Ich habe gelernt, vor 

vielen Menschen zu 

sprechen“ 
 

„Man lernt die 
Gemeinde und deren 
Mitglieder genauer 

kennen“ 
 

„Die Arbeit in und mit 
der Gemeinde ist eine 
neue Herausforderung 

und macht einfach Spaß“ 
 

# Verantwortung übernehmen und 
Gemeinschaft erleben. 
Veränderungen mitgestalten. 
Zusammen arbeiten, miteinander 
unterwegs sein. Entscheidungen 
treffen. Schwierigkeiten in Angriff 
nehmen, sie meistern (und 
manchmal auch scheitern) und neu 
beginnen. Gefragt sein, eigene 
Gaben mit einbringen können, 
mitdenken, Ideen einbringen. Für 
andere da sein. Glaubwürdig sein für 
Jung und Alt…. 
 

 
Sie sind neugierig geworden auf 
das Amt einer Ältesten oder eines 
Ältesten, Sie würden gerne 
mitarbeiten… 
...dann sprechen Sie uns an, 
persönlich, nach einem 
Gottesdienst, telefonisch… 

 

Annette Arnold 
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Kirche mit Kindern und 
Familien_________________ 
 

Kindergottesdienst – 
sonntags um 11 Uhr!  

i.d.R. in der Matthäuskirche 

Für alle neugierigen Kinder, die gern  

singen, basteln, spielen und Fragen . 

Freunde, Mamas und Papas oder  

Omas und Opas sind ebenfalls  

herzlich willkommen! 
 

Ostermontag, 22. April 

Familiengottesdienst zu Ostern  

mit Ostereierkönigin und Brunch 
 

28. April 

Abraham – die unglaubliche  

Verheißung 
 

5. Mai 

Abraham – Zweifel und die  

Verheißung zum Lachen 
 

12. Mai 

Abraham – die Verheißung wird wahr  

oder Gott hält, was er verspricht 
 

19. Mai (im Gemeindehaus) 

Ich erzähle dir was von Gott: 

- Gott ist wütend und mitleidend 
 

26. Mai 

Ich erzähle dir was von Gott: 

- Gott ist sanftmütig und einfühlsam 
 

2. Juni 

Ich erzähle dir was von Gott 

- Gott ist großzügig und fröhlich 

KiGo mit Taufe 
 

Pfingstferien 
 

 

7. Juli 

Gemeindefest: Familiengottesdienst 

Während die Erwachsenen die  

Predigt hören, bereiten wir Kinder  

eine kleine Aktion vor, die wir dann  

im Gottesdienst vorführen 
 

 

 

 

 

14. Juli 

Fleißig wie eine Ameise – wie ich  

mein Leben sinnvoll gestalten  und  

meine Gaben einsetzen kann 
 

21. Juli 

KiGo – Ausflug zur Freilichtbühne: 

„Die kleine Hexe“ 
 

28. Juli 

Mehr als Worte sagt ein Lied 

Abschieds-KiGo in die Sommerferien 
 

Sommerferien 

 

Was sonst noch passiert: 
 

19. April, 11 Uhr ökumenischer  

Kinderkreuzweg 
 

10./ 11.  Mai ab 19 Uhr  
ökum. Kinderbibellesenacht 
 

29. Juni 15 – 18 Uhr ökumenische 
Familienkirchenreihe: 

Das Leben mit Gott ist bunt 
 

30. Juni 

Familiengottesdienst zum  

Stadtteilfest auf dem Marktplatz  

Neckarau 
 

7. Juli 
Gottesdienst für Groß und Klein 

zum Gemeindefest 

 

Gute-Nacht-Kirche 
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MatthäusChor „Sing Around 
the Church“______________ 
 

Auf der Suche nach Frieden 
 

Suche Frieden und jage ihm nach! 

Diese Jahreslosung (Psalm 34,15) ist 

aktueller denn je. 

Es versteht sich von selbst, dass 

auch wir als Kirchenchor uns mit 

dieser Thematik – natürlich auf 

musikalische Weise – befassen.  

Bereits im letzten Jahr hatten wir mit 

der Friedensmesse „the armed man“  

des walisischen Komponisten Karl 

Jenkins in der Konkordienkirche 

Mannheim ein musikalisches 

Ausrufezeichen gesetzt. 

Nun zieht sich dieser Leitgedanke 

wie ein roter Faden auch durch 

dieses Jahr und unsere Musik. 

Es gibt wohl wenige – wenn nicht 

sogar gar keine Komponisten – die 

sich dieses Motivs nicht irgendwann 

auf irgendeine Weise angenommen 

haben und ihre eigenen 

Interpretationen dafür gefunden und 

zu Papier gebracht haben. 

Also bietet sich uns eine riesige 

Auswahl an Stücken aus allen 

Epochen und Kulturkreisen. 

Eine bunte Palette dieser 

manigfaltigen Melodien für hoffentlich 

jeden Geschmack möchten wir im 

Laufe des Jahres „vom Papier ins 

Gehör“ bringen. 

Wir beginnen am Karfreitag, dem 19. 

April 2019. Ein weiterer Termin ist 

natürlich das Gemeindefest am 

ersten Wochenende im Juli. Für den 

21. September ist ein Benefizkonzert 

für MatthäusPlus geplant und am 9. 

November werden wir angesichts 

dieses geschichtsträchtigen Datums 

ein komplettes Konzert unter das 

anfangs genannte Motto der 

Jahreslosung stellen, bevor wir das 

Musikjahr am 1. Advent mit dem 

traditionellen Weihnachtsoratorium 

und dem Gottesdienst am Heiligen 

Abend beschließen. 

Wir hoffen, durch unsere Musik 

vielleicht ein wenig Frieden in unsere 

laute, hektische Welt einziehen zu 

lassen und freuen uns auf viele 

Zuhörer. 

Wer sich hier angesprochen fühlt und 

sich slbst mit einbringen möchte, ist 

uns jederzeit herzlich willkommen! 

Die einzige erforderliche 

Voraussetzung ist Freude am Singen 

und am gemeinsamen Erarbeiten 

eines schönen Erlebnisses für alle 

Beteiligten – Ausführende und 

Zuhörer. 

Heike Müller 
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Aus der  
Kooperationsregion_______ 
 

Aus dem Diako 
 

18. Mai, 10.00 Uhr: 
Segensgottesdienst 
für alle, denen Neues 
blüht 

Segen für alle, die ein 
Kind erwarten, mit einer Krankheit 
leben lernen, ihre gewohnte 
Wohnung verlassen oder sonst 
Neues beginnen. Das Lukasquintett 
wird diesen Gottesdienst mit 
Flötenmusik begleiten. 
 

31. Mai, 18.00 Uhr:  
Gedenkgottesdienst 
für alle, die trauern 

Zu diesem Gottesdienst zur 
Erinnerung an die in unserem 
Krankenhaus verstorbenen 
Patientinnen und Patienten sind alle 
eingeladen, die trauern, unabhängig 
von Religion und Konfession. 
 

30. Juni, 10.00 Uhr: „Ein 

Krankenhaus in Burkina Faso“ 

Dr. Homenu und Dr. Kurz werden 

von der aktuellen Situation des 
Krankenhauses in Leo und der Arbeit 
des Vereins „Operieren in Afrika“ 
erzählen. Der Dreiklang-Chor der 
Lukasgemeinde wird mit uns in 
diesem Gottesdienst afrikanische  
Lieder singen.   
 

Trauercafé: jeden 3. Mittwoch,  
15 Uhr im Mutterhaus 

 
 
 
Aus der MarkusLukasGemeinde 
 

Sonntag, 30. Juni 2019, 10:30 – 
11:15 Uhr Familiengottesdienst 
Anschließend Sommerfest „Rund 

um die Markuskirche“ mit Speis und 
Trank und verschiedenen Aktionen 
für Kinder 
Ende gegen 16:30 Uhr 

 
 
 

Aus der Johannisgemeinde 
 

Laudate Dominum – Abend-

gottesdienst mit besonderer Musik 

Sa, 27.4. 18 Uhr – Texte & Liturgie: 

Pfr.in Komorowski. Musik:  Christiane 
Schmidt, Sopran, und Dominik 
Hambel, Klavier. Lieder von 
Schubert, Schumann, Mendelssohn, 
Brahms und Strauss 
 

Kirchenmusik 

Fr, 19.4. 17 Uhr – Musik zur 
Sterbestunde „Mein Gott, warum 
hast Du mich verlassen?“  Musik 

von Tallis, Bach, Nystedt mit dem 
Walkenried Consort, Ltg: Niklas 
Sikner 
 
Herzliche Einladung an alle 
Burgfräulein, Ritter und Narren zur 
Familienfreizeit 2019 

„Mit meinem Gott kann ich über 
Mauern springen“  
vom 12. – 14. Juli in der 
Familienferienstätte „Ebernburg“ 

in Bad Münster am Stein/Ebernburg 
(Nähe Bad Kreuznach)  
Kosten:  
Erwachsene u. Kinder ab 12 J. 135 €  
Kinder 4-11 Jahre 95 €  
Kinder 2-3 Jahre 65 € (darunter frei!)  
Anmeldung ab sofort möglich – Bei 
Interesse bitte im Pfarramt oder bei 
Veronika Reuter 
(veronika.reuter@kbz.ekiba.de, Tel. 
8283461) melden, dann bekommen 
sie einen Anmeldebogen 
zugeschickt.  
Anmeldeschluss: 6. Mai 2019 
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Aufruf der Landesbischöfe 
zur Europawahl___________ 
 

Europa im Geist Christi stärken!  
 

 
100 Jahre nach dem Ende des 1. 
Weltkriegs sind wir als Kirchen an 
der deutsch-französischen Grenze 
dankbar für den Frieden in Europa.  
Wir sehen aber auch die 
Herausforderungen, vor denen unser 
Kontinent steht: den Frieden sichern; 
die soziale Gerechtigkeit innerhalb 
Europas und weltweit fördern; den 
Klimawandel begrenzen; 
Menschenrechte für alle sichern, 
auch für die, die bei uns Zuflucht 
suchen; die persönliche Freiheit in 
digitalen Zeiten stärken; einen neuen  
 
 

 

 
 
 

Rassismus und Nationalismus 
verhindern. Als Christinnen und 

Christen aus verschiedenen 
Ländern wollen wir Europas 
Zukunft im Geist Christi 
mitgestalten. Gemeinsam 
rufen wir dazu auf:  
Übernehmen Sie 
Verantwortung! Gehen Sie 
zur Wahl! Geben Sie Ihre 
Stimme einer Partei, die 
Europa im Geist der 
Versöhnung, des Friedens 
und der gegenseitigen 

Wertschätzung  weiterentwickeln will! 
 

Kirchenpräsident Christian Albecker 
für die Union Protestantischer 

Kirchen in Elsass und Lothringen 
(UEPAL) 

 

Landesbischof Jochen Cornelius-
Bundschuh für die Evangelische 

Landeskirche in Baden 
 

Kirchenpräsident Christian Schad für 
die Evangelische Kirche der Pfalz 

 

An Ostern werden die drei 
Kirchenleitungen gemeinsam eine 
Erklärung zur Europapolitik 
veröffentlichen. Sie wird zugänglich 
sein unter www.ekiba.de/europawahl 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.ekiba.de/europawahl
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Annettes Osterkranz: 

750 g Mehl 

1 Würfel frische Hefe 

100 g Zucker 

1 Pckch. Vanillezucker 

3/8 l Milch + 2 Esslöffel 

2 Eier 

100 g Butter 

1 Prise Salz 

Zitronenschale 

 

 

Aus den Zutaten einen Hefeteig herstellen und einen Kranz formen 

 

Zum Bestreichen: 

1 Eigelb, Mandelstifte oder Hagelzucker 

 

35 Minuten backen bei 200 Grad 

 

Auf den fertigen Kranz bunte Eier legen. 

 

Guten Appetit! 

 

 

 

 



 

32 

Ein Insektenhotel für Käfer und Bienen 

Für den Bau des 
Insektenhotels braucht ihr: 

 3 Holzbretter, jeweils 
15 cm breit, 2 cm 
dick und 1 m lang 

 Obstkiste 

 Holzsäge 

 etwa 20 
Holzschrauben, etwa 
5 cm lang 

 Akkuschrauber 

 Für die einzelnen 
Insekten-Zimmer 
braucht ihr: 

o Hohlziegel, 
dünnes, 
hartes 
Stöckchen (etwa 4 mm Durchmesser),Gips und Wasser 

o Blumentopf (ca. 12 cm), Stroh und Schnur zum Befestigen 
o Leere Konservendose, hohle Pflanzenstengel, Stroh oder Gras 
o Scheiben aus trockenem Hartholz, Holzbohrer 
o Spankorb mit Henkel, Stroh und Draht 
o Eierkartons, rote Farbe, Stroh, Schur 

So baut ihr den Rahmen für das Insektenhotel: 

Sucht euch die einzelnen Zimmertypen aus und kombiniert sie miteinander zum 

Biohotel. Dafür braucht ihr nur noch einen passenden Rahmen: 

1.: Legt die Bretter hochkant zu einem gleichseitigen Dreieck um die Obstkiste. 

Kürzt dafür die Bretter mit der Säge, falls nötig. 

2.: Verschraubt die kurzen Seiten der Bretter miteinander - damit habt ihr den 

Rahmen fertig. Lasst euch hierbei am besten von einem Erwachsenen helfen. 

3.: Die Obstkiste schraubt ihr an einer ihrer kurzen Seiten mittig auf die Unterseite 

des Dreieckrahmens; die beiden oberen Ecken der Kiste verschraubt ihr ebenfalls 

am Dreieckrahmen. 

3.: Nun könnt ihr die weiteren Nisthilfen nach Belieben am Holzrahmen befestigen - 

am besten geht das mit der Power eines Akkuschraubers und den Holzschrauben. 

 

Aus Geolino
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Termine zum Vormerken_________________________________ 

28.04. 18:00 Uhr Kirche Konzert: Tanz mit der Geige. 
Saitensprünge von Paganini bis Tango. 
Caroline Adomeit, Violine; Thomas 
Weiler, Percussion; 
Kana Takeuchi, Klavier 

21.05. 18:00 Uhr Kirche Info- und Anmeldeabend für die neuen 
Konfis und Eltern 

28.05. 19:00 Uhr  Vortreffen „Kirchentag“. Ort wird noch 
bekannt gegeben.  

07.06. 20:00 Uhr Kirche Konzert des Klarinettisten Christian 
Satzinger. www.christian-satzinger.de  

19.-22.06.  Dortmund Fahrt zum 37. Deutschen 
Evangelischen Kirchentag 

26.06.  Gemeindehaus Erster Konfi-Unterricht des neuen 
Jahrgangs zu den vereinbarten Zeiten 

05.-08.07.   Gemeindefest 

13.07. 19:00 Uhr Kirche Konzert des Rock-/Pop-/Gospelchores 
„Chorissimo“ 

14.07.  Kirche Konzert des Sinfonieorchesters der 
Freien Waldorfschule. Uhrzeit wird 
noch bekannt gegeben.  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.christian-satzinger.de/
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Besondere Gottesdienste________________________________ 
 
07.04. 18:00 Uhr VIM by VIP: „Prüfungsgottesdienst“ der Konfis 

14.04. 10:00 Uhr Jubelkonfirmation. Treffpunkt der Jubilare um 09:30 Uhr 

18.04. 19:00 Uhr Gottesdienst am Gründonnerstag mit Tischabendmahl 

19.04. 09:30 Uhr Abendmahlsgottesdienst am Karfreitag. Mit 
MatthäusChor 

19.04. 11:00 Uhr Ökumenischer Kinderkreuzweg. Beginn in der  
St.-Jakobus-Kirche, Ende in der Matthäuskirche 

19.04. 14:30 Uhr Abendmahlsgottesdienst im Wichernhaus 

20.04. 21:00 Uhr Feier der Osternacht mit Taufen und Abendmahl. 
Ökumenischer Beginn auf dem Marktplatz 

21.04. 09:30 Uhr Abendmahlsgottesdienst am Ostersonntag 

22.04. 11:00 Uhr Familiengottesdienst am Ostermontag mit 
anschließendem Osterbrunch und Krönung des/der 
Ostereierkönig/-in 

10.05.-
11.05. 

Ab 10.05., 
19:00 Uhr 

Ökumenische Kinder-Bibellesenacht. Für Kinder ab der 
1. Klasse. Mit Übernachtung in der Kirche. Bitte 
Anmeldung im Pfarrbüro  

12.05. 18:00 Uhr Matthäus am Abend 

18.05. 16:00 Uhr Konfirmationsgottesdienst. Treffpunkt der Konfis um 
15:00 Uhr im Gemeindehaus 

19.05. 10:00 Uhr Konfirmationsgottesdienst. Treffpunkt der Konfis um 
09:00 Uhr im Gemeindehaus 

30.05. 11:00 Uhr Christi Himmelfahrt: Open-Air-Gottesdienst der 
Kooperationsregion Lindenhof-Almenhof-Neckarau im 
August-Bebel-Park 

09.06. 09:30 Uhr Abendmahlsgottesdienst am Pfingstsonntag 

10.06. 11:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst der Kooperationsregion in 
der Johanniskirche. Mit anschließendem Mittagessen 

29.06. 15-18 Uhr  „Das Leben mit Gott ist bunt“: Ökumenische 
Familienkirchen-Reihe. Treffpunkt vor der Matthäuskirche 

30.06. 11:00 Uhr Ökumenischer Open-Air-Gottesdienst zum Stadtteilfest 
auf dem Marktplatz Neckarau  

07.07. 11:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst für Groß und Klein zum 
Gemeindefest. Mit MatthäusChor 

08.07. ca. 21:45 Schlussandacht zum Gemeindefest. Mit MatthäusChor 
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Stellenanzeigen  
für den Zeitraum 6.- 8. Juli 2019 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sie arbeiten gerne in einem 

fröhlichen Küchenteam? Dann 

melden Sie sich! 

Samstag, Sonntag, Montag 

oder Dienstag 

Sie suchen eine 

Beschäftigung am 

Getränkestand? 

Wir haben sie! 

Samstag, Sonntag oder 

Montag. 

Spendenbriefe austragen 

und/oder Spenden bei 

den Firmen abholen- 

wenn das Ihr Job ist- 

melden Sie sich! 

Pommes machen, sie 

verkaufen, Salatteller 

richten, auch das wäre 

von Samstag bis Montag 

möglich. 
Sie wollten schon 

immer mal 

grillen? Oder das 

Gegrillte 

verkaufen…gerne, 

von Samstag bis 

Montag möglich 

Sie backen 

gerne 

Kuchen oder 

bereiten 

Salate zu? 

Wir würden 

uns über Ihre 

Kreativität 

freuen! 

Sie arbeiten 

gerne an einer 

Kuchentheke? 

Dann sind Sie 

bei uns richtig! 

Am Sonntag!  

Einen Job für 

starke, tatkräftige 

Menschen beim 

Aufbau und 

Abbau bieten wir 

Samstag- 

und/oder 

Dienstagvormittag

s. 

Wir freuen uns 

auf Sie! 

 

Ihre Fragen oder Ihre Bewerbung richten Sie bitte an das 

Pfarramt oder Annette Arnold (Tel. 8458755) 
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Neu anfangen können 

das ist was für Ostern. 

Neu anfangen können,  

weil der Tod eben nicht  

das letzte Wort hat 

Mitten im Tod: Leben. 

Weil Gott das letzte Wort hat: 

Über den Tod. 

Ostern heißt für mich: Leben. 

Neu anfangen können 

mit dem an meiner Seite, 

der das letzte Wort hat 

über das Leben und den Tod. 

Er hat ihm die Macht genommen. 

Er ist auferstanden vom Tod. 

Mit ihm hat der Tod 

auch bei mir 

nicht mehr das letzte Wort. 

Jetzt und in Ewigkeit. 

Ich kann immer wieder 

neu anfangen. 

                            Martin Schloch 

 


